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Schweizer HrcöiteHten in flrgentitmtt.
Flan fdfreibt bem „Vunb": Anläßlich be! am 9. bl.

in Vern fiattgeljabten ®ia Suiso».Argentino hat ber
„Vunb" mehrmal! ©elegenheit gehabt, über Argentinien

p berieten unb in Fr. 335 nom 19. b!. braute ber»

felbe aud) einen beacljtenlraerten Artifel non feinem
Spesialforrefponbenten in Vueno! Aire!, einen Artifel,
bem man beuttidj bie £enbens anmerfte, baß er fefjr
prucîfjattenb fein unb eher ba! ©egenteil all fdjönfätben
mollte, ber aber bod) über ba! Sanb unb beffen Qufunft
and) nur ©ünftige! berieten fonnte. -

3ur rechten 3eit, ba ba! 3ntereffe für Argentinien
bei ^{jren Sefern nod) mad) ifi, fommt mir nun eine

Korrefponbens non einem Scßmeiser in Argentinien p,
bie id) Qiinen meßt ootentßalten mill, bemeift fie bod)
auf§ neue, mie unfere aulgeroanberten Scßmeiser brüben
bie beften Dßropaganbiften für unfere Ejeimifctje Qnbuftrie,
unfer- ©emerbe unb fogar unfere £anb» unb prftmirt»
fcßdft ftftb.

Vor nier fahren engagierte bie argentinifd)e Fegie»

rung buret) Vermittlung be! fferra ©eneraïîonfut po
SJlotina Sala!, ber mieberum bal.Visefonfulat in Solo»
tßuw p fptlfe pg, pei Scßmeiser Arcßiteften nad)
brüben, bie Herren V. f?aufer au! Qnterlafen un,b i£t)al=
mann au! Neuenbürg. Seßterer aoänderte inpnfetjen
bebeutenb, mäßrenb fperr Ardjiteft Käufer bei öffentlichen
Aulfdjreibungen meßrmal! mit erften greifen für feine
fkojefte belohnt, pm ®ireltor=Arcf)iteîten ber non ißm
entmorfenen Neubauten ber prenanftält in Otioa be=

fßrbert mürbe, mo er nun ben Vau biefer großartig
entmorfenen Anftalt, bie au! 28 ©ebäuben befteljt, leitet.

gär bie Aulftattung biefer ©ebäulicßfeiten hat nun
§err Ardjiteft §aufer foeben für prfa ffr. 5—600,000
Scßreinerarbetten in ber Scßmeis befteltt, unb gmar fpegied
bei ben ffirmen : ©botet» unb Varfettfabrif Qnterlafen,
ff. & f). Stornier, SBorb unb ©ebr. Scßmib, .giersogen»
bueßfee. ®ie ©lalfieferung ber gefamten Anlage mürbe
ber ffirma gmber=Stuß & @o. in SüridE) übertragen,
mäßrenb nod) Hoffnung befteßt, baff auch eine Suftga!»
Anlage ber prma Fteier=5Mler & ©o. in Sutern in
Anroenbung fommen merbe unb in Verbinbung bamit
©alßerbe ber Scßmeis. ©alapparatefabrif Solotßurn.

SÜBie feßon gejagt, ift £>err Ardjiteft Käufer nicht
bureß bie fd)meijerifd)e legation in Vueno! Aire!, fonbern
bureß bie argentinifeße biplomatifcße Vertretung in ber
Scßmeis itad) brüben engagiert morben. @! bürfte bie!
aber ein ffingerjeig fein für unfere feßroeiserifeßen biplo»
matifeßen Vertreter im Aullanbe,- meßr unb meßr für
unfere ßeroorragenben ffadjmänner be! Ingenieur», Arcßi»
teften». unb ©eletjrtenftanbeê in ber ffrembe um Staat!»
anftettungen.fuß p bemerben, feinen hetmatli^en $to»
buften mirb jebér ftetl nach Ftöglicßfeit Abfall p ber»
feßaffen fueßen.

Vom fübbcutfcßctt f>oljmorft. 2Ber in jüngfter
3eit ben Verlauf ber Vunb^olperfteigerungen im ffßalbe
nerfotgte, bem muffte fofort bie ^auftuft auffallen, bie
fid) babei immer noc| bemerfbar madjte; af(erbing§ oer»
liefen aud) roieber einzelne Verfäufe meniger günftig.
Qm allgemeinen fönnen aber bie Verfäufer mit ben er»
Rieften ©rgebniffen pfrieben fein. Aud) an ben ober»
rtyeinifdjen ffloffboljmärften machte fid) eine
fefjr ftramme Gattung bemerfbar unb bie Verfe|r§be=
megung lie| erfennen, baff bie ©ägemerfe Vt)einlanb§
unb SVeftfatenê mel§r ßaufintereffe an ben Stag legen.
2öenn tro^bem ber Raubet größere Vebeutung nid)t
erlangen fonnte, fo liegt bie§ eben an bem müßigen

Angebot." infolge bei |>ocl)roaffer§ maren bie Veiftöfj=
ungen an ben SJtarft |riicl)t joon Vebeutung. ©ine Àn»

fammfung größerer Veftänbe unb bal pernortreten um=

faffenbern Angebot! mirb infolgebeffen nicht ntöglid).
®er fübbeutfcEie Sangljolsbanbel legte fein ganjes Augen=
merf auf ben Verlauf ber alten SÖBare, bereu Veftänbe
aHerbingl nur noc^ unmefenttid) ffinb. ®aff ba§ alte

§ols bem neuen in bepg auf Vefd)affenl)eit nicht gleify
fommt, ift einleuc^tenb, ,meil bie Vefd)affenl)eit infolge
längerer Sagerung @inbu|e erlitten hat. ®arau§ erllärt
fich benn aud) bie Vereitroiüigfeit" ber Verfäufer, ben

Abnehmern bei Abnahme alten ^olje! im greife ent
gegenpfommen.. 2)a§ neue 0tunb|ols mürbe im greife
hingegen Imd) gehalten. 2Der teuere ©infauf biefer SBare

im Söalbe jmingt bie Sangholshänbler jur Formierung
hoher greife. Vleibt ber Vef^äftigunglgrab ber rfiei»

nifd)en unb meftfälifcheu ©ägemerfe gut, bann bürfte

mit einer Velebung bei Verfefjrl unb aud) mit raeiterem

Anziehen ber greife p rechnen fein. ®ie fübbeutf^e
@äge 3nbuftrie ift, fomeit fie fich ^ ber |>erftel=

lung uon Äanthols befafft, im allgemeinen gut befc|äh

tigt. (Seit SBieberaufnahme ber Vautätigfeit hat fiel) ein

regelrechter Auftraglbeftanb bei ben SBerfen gebilbet,

ber bie Unterhaltung eine! Vollbetriebe§ ermöglicht. Vei

einselrten leiftunglfähigen »SBerfen bei ©chmarstoalbe§

brängen fiel) bie Veftetlungen berart, ba§ fogar Heber»

ftunben gearbeit merben müffen, um ber Aufträge hert

p merben. ®aburd) befeftigt fich natürlich bie ffîreiê»

läge mehr unb mehr. ®ie fübbeutfehen ©ägemerfe
mühten fich to letter 3eit auch mit großem ©rfolg um

,hereinholung non-Aufträgen auf ^antholjer au! ber.

mittel» unb nieberrheinifdjen Vesirfen. ®er ©inlanf

non fübbeutfehen (Schnittmaren bei ben ^erftellern oet=

lief aufferorbentliih ruhig, äöohl mürben ftänbig tinter»

hanblungen in bie ABege geleitet, inbel hatten biefe in

ben meiften fällen menig ©rfotg. ®ie ©rseuger
immer noch hohe Vreilibeen, auf bie ber ©rohhanbel

aber nicht eingehen mill, ba e! ihm fihroer fällt, ent»

fpredjenbe greife im SBieberoerfauf het:einsuholen. Von

oftpreuffifehen Çolsern fommen ftänbig Partien nah
Vtittel» nnb Fieberrhein, normiegenb fcfjmale 2Bate,

mährenb. breite Sorten fettener ftnb. ®abei merben

biefe fpert'ünfte billig angeboten, moburch fie ben füb»

beutfehen Çerfunften ben Abfof) erf'chmeren. Vreite füb

beutfdje ®ielen unb Vretter liegen mefentlid) fefter. ®te

fübbeutfehe ©rseugung ift big je^t noch nicht eirtgefcEiränft

morben unb e§ laufen tagtäglich Vretterfenbungen octi

ben £>erftettung§ptät)en an ben Stapelplähen ein.

(„®eutfche 3immermeifter»3eitung,")

Ant fübbeutfehen Mantholsmarft haben fich ^!®

günftigeren Verhältniffe behaupten fönnen. Pf
üblicher SGBalbfante. gefchnittenen Sannen» unb ffthü"'

hölser in regelmäßigen Abmeffungen merben h^ff
bén babifçhen Sä)marsmalb Sägemerfen 44—43
je nad) Sifte, frei ©ifenbahnroagen Flannheim, gelben
Lieferung baufantiger f?ölser übernahmen bie @cl)tBaf

mälber Sägemerfe für ben Flittet» unb_ Fiebern)®

nach raetchen ©ebieten fie raettberoerbunglfähig fHtb, ba®

oorteilhafte Veförberung auf bem SGßaffermege möglta) il

An bent rheinifchen Ctobelljolsmarfte ift sim#^
geftigfeit ba! Çauptmerfmal.

üer$(bieflene$.
®ie internationale Fheinforreftionêfommiffi^i'!

mit Vefriebigung fonftätieren fönnen, baß bie «
au!gefüi)rten SOBerfe ber Fheinregulierung fich

leßten außergemöhnlich ftarfen fpoeßmaffer auSgcsetcg
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Schweizer MchlttMn in WgenMièn.
Man schreibt dem „Bund": Anläßlich des am 9. ds.

in Bern stattgehabten Dia Suizo-Argentina hat der
„Bund" mehrmals Gelegenheit gehabt, über Argentinien
zu berichten und in Nr. 33? vom 19. ds. brachte der-
selbe auch einen beachtenswerten Artikel von seinem
Spezialkorrespondenten in Buenos Aires, einen Artikel,
dem man deutlich die Tendenz anmerkte, daß er sehr
zurückhaltend sein und eher das Gegenteil als schönfärben
wollte, der aber doch über das Land und dessen Zukunft
auch nur Günstiges berichten konnte.

Zur rechten Zeit, da das Interesse für Argentinien
bei Ihren Lesern noch wach ist, kommt mir nun eine
Korrespondenz von einem Schweizer in Argentinien zu,
die ich Ihnen nicht vorenthalten will, beweist sie doch
aufs neue, wie unsere ausgewanderten Schweizer drüben
die besten Propagandisten für unsere heimische Industrie,
unser- Gewerbe und sogar unsere Land- und Forstwirt-
schaft sind.

Vor vier Jahren engagierte die argentinische Regie-
rung durch Vermittlung des Herrn Generalkonsul Fco
Molina Salas, der wiederum das. Vizekonsulat in Solo-
thurn zu Hilfe zog, zwei Schweizer Architekten nach
drüben, die Herren B. Hauser aus Jnterlaken und Thal-
mann aus Neuenburg. Letzterer avancierte inzwischen
bedeutend, während Herr Architekt Hauser bei öffentlichen
Ausschreibungen mehrmals' mit ersten Preisen für seine
Projekte belöhnt, zum Direktor-Architekten der von ihm
entworfenen Neubauten der Irrenanstalt in Oliva be-

fördert wurde, wo er nun den Bau dieser großartig
entworfenen Anstalt, die aus 28 Gebäuden besteht, leitet.

Für die Ausstattung dieser Gebäulichkeiten hat nun
Herr Architekt Hauser soeben für zirka Fr. 5—600,090
Schreinerarbeiken in der Schweiz bestellt, und zwar speziell
bei den Firmen: Chalet- und Parkettfabrik Jnterlaken,
F. à H. Könitzer, Worb und Gebr. Schmid, Herzogen-
buchsee. Die Glaslieferung der gesamten Anlage wurde
der Firma Huber-Stutz K, Co. in Zürich übertragen,
während noch Hoffnung besteht, daß auch eine Lustgas-
Anlage der Firma Meier-Keller H, Co. in Luzern in
Anwendung kommen werde und in Verbindung damit
Gasherde der Schweiz. Gasapparatefabrik Solothurn.

Wie schon gesagt, ist Herr Architekt Hauser nicht
durch die schweizerische Legation in Buenos Aires, sondern
durch die argentinische diplomatische Vertretung in der
Schweiz nach drüben engagiert worden. Es dürste dies
aber ein Fingerzeig sein für unsere schweizerischen diplo-
matischen Vertreter im Auslande, mehr und mehr für
unsere hervorragenden Fachmänner des Ingenieur-, Archi-
tekten- und Gelehrtenstandes in der Fremde um Staats-
anstellungen, sich zu bewerben, seinen heimatlichen Pro-
duften wird jeder stets nach Möglichkeit Absatz zu ver-
schaffen suchen.

Holz-Marktberichte.
Vom süddeutschen Holzmarkt. Wer in jüngster

Zeit den Verlauf der Rundholzversteigerungen im Walde
verfolgte, dem mußte sofort die Kauflust auffallen, die
sich dabei immer noch bemerkbar machte; allerdings ver-
liefen auch wieder einzelne Verkäufe weniger günstig.
Im allgemeinen können aber die Verkäufer mit den er-
zielten Ergebnissen zufrieden sein. Auch an den ober-
rheinischen Floßholzmärkten machte sich eine
sehr stramme Haltung bemerkbar und die Verkehrsbe-
wegung ließ erkennen, daß die Sägewerke Rheinlands
und Westfalens mehr Kaufinteresse an den Tag legen.
Wenn trotzdem der Handel größere Bedeutung nicht
erlangen konnte, so liegt dies eben an dem mäßigen

Angebot.' Infolge des Hochwassers waren die Beiflöß-
ungen an den Markt flicht won Bedeutung. Eine An-

sammlung größerer Bestände und das Hervortreten um-
faffendern Angebots wird infolgedessen nicht möglich.
Der süddeutsche Langholzhandel legte sein ganzes Augen-
merk auf den Verkauf der alten Ware, deren Bestände

allerdings nur noch unwesentlich ssind. Daß das alte

Holz dem neuen in bezug auf Beschaffenheit nicht gleich-

kommt, ist einleuchtend, weil die Beschaffenheit infolge
längerer Lagerung Einbuße erlitten hat. Daraus erklärt

sich denn auch die Bereitwilligkeit der Verkäufer, den

Abnehmern bei Abnahme alten Holzes im Preise ent-

gegenzukömmen. Das neue Rundholz wurde im Preise

hingegen hoch gehalten. Der teuere Einkauf dieser Ware

im Walde zwingt die Langholzhändler zur Normierung
hoher Preise. Bleibt der Beschäftigungsgrad der rhei-

nischen und westfälischen Sägewerke gut, dann - dürfte

mit einer Belebung des Verkehrs und auch mit weiterem

Anziehen der Preise zu rechnen sein, Die süddeutsche

Säge-Industrie ist, soweit sie sich mit der Herstel-

lung von Kantholz befaßt, im allgemeinen gut beschäf-

tigt. Seit Wiederaufnahme der Bautätigkeit hat sich ein

regelrechter Auftragsbestand bei den Werken gebildet,

der die Unterhaltung eines Vollbetriebes ermöglicht. Bei

einzelnen leistungsfähigen »Werken des Schwarzwaldes
drängen sich die Bestellungen derart, daß sogar Ueber-

stunden gearbeit werden müssen, um der Aufträge Herr

zu werden. Dadurch befestigt sich natürlich die Preis-

läge mehr und mehr. Die süddeutschen Sägewerke be-

mühten sich in letzter Zeit auch mit großem Erfolg m
Hereinholung vom Aufträgen auf Kanthölzer aus den

mittel- und niederrheinischen Bezirken. Der Einkauf

von süddeutschen Schnittwaren bei den Herstellern ver-

lief außerordentlich ruhig. Wohl wurden ständig Unter-

Handlungen in die Wege geleitet, indes hatten diese m

den meisten Fällen wenig Erfolg. Die Erzeuger habe»

immer noch hohe Preisideen, auf die der Großhandel

aber nicht eingehen will, da es ihm schwer fällt, ent-

sprechende Preise im Wiederverkauf hereinzuholen. Von

ostpreußischen Hölzern kommen ständig Partien nach dem

Mittel- und Niederrhein, vorwiegend schmale Ware,

während breite Sorten seltener sind. Dabei werden

diese Herkünfte billig angeboten, wodurch sie den süd-

deutschen Herkünsten den Absvtz erschweren. Breite siid-

deutsche Dielen und Bretter liegen wesentlich fester. Die

süddeutsche Erzeugung ist bis jetzt noch nicht eingeschränkt

worden und es laufen tagtäglich Brettersendungen von

den Herstellungsplätzen an den Stapelplätzen ein.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung,")

Am süddeutschen Kantholzmarkt haben sich ^
günstigeren Verhältnisse behaupten können. Für m

üblicher Waldkante, geschnittenen Tannen- und Fichte

Hölzer in regelmäßigen Abmessungen werden heute M
den badischen Schwarzwald Sägewerken 44—43 M»,
je nach Liste, frei Eisenbahnwagen Mannheim, gefordert-

Lieferung baukantiger Hölzer übernahmen die Sch>M

wälder Sägewerke für den Mittel- und NiederrM
nach welchen Gebieten sie wettbewerbungsfähig sind, da V

vorteilhafte Beförderung auf dem Wasserwege möglich >1

An dem rheinischen Hovelholzmarkte ist zunehmt

Festigkeit das Hauptmerkmal.

dmchleaene!.
Die internationale RheinkorrektionskommM?

mit Befriedigung konstatieren können, daß die bis?

ausgeführten Werke der Rheinregulierung sich bel

letzten außergewöhnlich starken Hochwasser ausgeM
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